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Stiftung Frau und Gesundheit

MATERRA 
Stiftung Frau und Gesundheit e.V.
materra unterstützt Frauen und Kinder in strukturschwachen und medizinisch 
unterversorgten Gebieten durch die Förderung von Frauenempowerment 
und Frauengesundheit.
materra ist eine gemeinnützige und ehrenamtlich arbeitende Nichtregie-
rungsorganisation (NGO), die 1993 in Freiburg gegründet wurde. Ziel  
des Vereins ist es, in Entwicklungsländern sowie in Krisengebieten und  
medizinisch unterversorgten Regionen Frauengesundheitsprojekte mit loka-
len Partnern zu initiieren und zu fördern. Im Inland sollen Forschung  
und Lehre auf dem Gebiet der Frauengesundheit und des -Empowerments 
in Entwicklungsländern gefördert und verbreitet werden.
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Zuallererst sei Ihnen herzlichst gedankt für Ihre Unterstützung. Sie ist die Grund-
lage dafür, dass wir im Rahmen unserer zu 100% ehrenamtlichen Arbeit für materra 
Projekte initiieren und begleiten können. Wie wichtig – und zusehends rarer – ehren-
amtliche Arbeit in der Entwicklungszusammenarbeit ist, haben wir im November aus 
1. Hand  erfahren: materra war 2020 als eine von sechs NGOs bundesweit zu einem 
persönlichen Praxisgespräch mit Bundesentwicklungsminister Dr. Gerd Müller im 
BMZ eingeladen.

Unsere mehrjährigen Projekte in Tansania, Kenia und dem Kongo wurden auch 2020 
fortgeführt. Neue mögliche Projekte in Nigeria, Äthiopien und Kenia befinden sich 
zurzeit in der Vorkonzeptionsphase. Eine Projektidee für Botsuana nimmt hingegen 
schon klare Konturen an: materra-Neumitglied Tanja Siebert-Moloko konnte für das 
Projekt „Raising Voices – Empowerment of adolescent girls and young women“ mit 
dem lokalen Projektpartner „Stepping Stones int.“ bereits den materra Vorstand 
gewinnen. Bei Antragsbewillung durch das BMZ (vorauss. 2021) hat sich materra zur 
Bereitstellung des Eigenanteils von 25  % verpflichtet.

Dies ist mein Stichwort, um Sie darauf hinzuweisen, wie dringend wir auf Ihre Unter-
stützung und Förderung angewiesen sind. Wir brauchen Ihre Beiträge, um unseren 
Eigenanteil an den Projekten zu stemmen. Sie wissen es ja: Für jeden Euro, den  
Sie spenden, gibt das BMZ drei Euro Förderung dazu und multipliziert somit die 
Wirkung Ihrer Spende. Der Eigenanteil ist indes obligatorisch – ohne materra Bord-
mittel erhalten wir keine Förderung durch das BMZ. So ist es für uns sehr wichtig, 
noch mehr Spender*innen und Förderer*innen zu gewinnen, um die neuen Projekte 
aus unserer Pipeline auch finanzieren zu können. Hier bitten wir Sie um weitere 
Unterstützung. Wir würden uns auch freuen, wenn Sie in Ihrem Bekanntenkreis und 
beruflichen Umfeld materra als förderungswürdige Institution vorstellen würden.

Nun wünsche ich Ihnen eine anregende Lektüre und  
verbleibe im Namen des Vorstands

Ihre
Nazlı Kaner
1. Vorstandsvorsitzende

LIEBE MITGLIEDER, FÖRDERERINNEN  
UND FÖRDERER  VON MATERRA. STIFTUNG 
FRAU UND GESUNDHEIT
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Die NAFGEM-Mitarbeiter leisten 
Aufklärungungsarbeit in Dörfern.

TANSANIA

Seit 15 Jahren bekämpft Materra mit ihrer 
tanzanischen Partnerorganisation NAFGEM  
(Network Against Female Genital Mutila-
tion) eine der grausamsten Traditionen der 
Menschheit: die Verstümmelung junger 
Mädchen und Frauen im Bereich ihrer Ge-
nitalien. Sie wird auch im Norden Tanzanias 
bei den Hirtenvölkern der Maasai, aber 
auch bei den Irakw, Barbaig, Wa-Gogo, 
Wa-Rangi und anderen Gruppen aus den 
benachbarten Regionen seit Jahrhunderten 
praktiziert. Die Folgen sind Totgeburten 
oder Infektionen mit lebenslangen qual-
vollen Schmerzen. Beschnitten werden 
die Mädchen oft schon im Alter zwischen 
10 und 14, um sie gegen einen guten 
Brautpreis verheiraten zu können. Nicht 
beschnittene Mädchen können nicht ver-

heiratet werden. Das bedeutet auch, dass 
dort der Schulbesuch der Mädchen nur 
sekundär wichtig ist, weil er spätestens mit 
der Verheiratung endet. Damit bleiben sie 
ein Leben lang an ihre Familie gebunden 
und damit auch immer in deren Gewalt. 

Die Aufklärungsarbeit und Hilfe, die unsere 
Partnerorganisation NAFGEM dort leistet, 
ist bewundernswert. NAFGEM-Feldteams 
besuchen alle sozialen Gruppen, insbeson-
dere Frauen und Mädchen, um sie über 
ihre Menschenrechte, Kinderheirat und die 
Auswirkungen der weiblichen Genitalver-
stümmelung aufzuklären, die in ihrer Ge-
sellschaft immer noch als großes Tabu gilt.
Mit diesen Aufklärungungskampagnen 
reisen die NAFGEM-Mitarbeiter in Dörfer, 
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halten Workshops in Schulen ab, besuchen 
Amtsstuben der Regierung, und gehen 
auf Jahrmärkte, um die Gemeindemit-
glieder zu sensibilisieren. Sie helfen, eine 
Veränderung der Einstellungen, aber auch 
Verhaltensweisen und Praktiken innerhalb 
der praktizierenden Gemeinschaften aus-
zulösen. 

NAFGEM bietet den Mädchen, die vor 
Beschneidung und Zwangsheirat 昀氀iehen, 
ein neues Zuhause in Schutzhäusern; sie 
werden in Schulen geschickt und können 
später eine beru昀氀iche Ausbildung machen 
oder zum Studieren auf die Universität ge-
hen. Etwa die Hälfte der Mädchen, die sich 
schon vor 15 Jahren zu NAFGEM 昀氀üchte-
ten, studieren inzwischen oder sind schon 
im Beruf tätig. 
Jahr für Jahr hat NAFGEM sein Aktions-
gebiet erweitert und arbeitet nun in 15 
Distrikten. Seitdem gab es einen signi-
昀椀kanten Rückgang an Beschneidungen der 
Mädchen von 80 % im Jahr 2007 auf 70,1 % 
im Jahr 2010 und auf 58 % im Jahr 2015. 
Beim dem anstehenden nächsten Tanzania 
Demographic Health Survey hoffen wir mit 
NAFGEM auf einen Rückgang der Präve-
lenzrate auf 48% – die Hälfte der Beschnei-
dungsrate von 2007. 

Inzwischen 昀椀ndet NAFGEMs Arbeit auch 
die Unterstützung der lokalen Regierungs-
vertreter, der Kinder in der Schule und ein-
昀氀ussreicher Frauen, die halfen, traditionelle 
Hebammen, die immer noch Mädchen 
beschneiden, aufzu昀椀nden und falls sie ein-
sichtig waren, umzuschulen. In Tanzania ist 
die Bescheidung von Mädchen per Gesetz 
verboten und wird bestraft.
Die NAFGEM-Schutzhäuser sind nicht nur 
eine Schutzzone vor FGM und Kinderheirat. 

Sie sind inzwischen auch zu Trainings- und 
Informationszentren für die Gemeinden 
geworden. Im größten Schutzhaus, dem 
Amani-Center lernen Frauen und Mädchen 
Fertigkeiten für den Lebensunterhalt und 
ihre Weiterentwicklung, z.B. im Gartenbau, 
Schneiderei, Seifenherstellung, Batik und 
Alphabetisierung, auch für Erwachsene. 

Mädchen lernen nähen im Amani-Center, 
einem Schutzhaus von NAFGEM.

Das Zentrum verfügt auch über einen Kin-
dergarten, in dem 105 Kinder unter sieben 
Jahren soziale Kontakte knüpfen und die 
Grundlagen des Lesens, Schreibens und 
Zählens lernen, während die Mütter sich 
weiterbilden können.

Die Anti-Beschneidungs-Interventionen  
in der Manyara-Region haben einen signi-
昀椀kanten Rückgang von 80 % im Jahr 2007 
auf 70,1 % im Jahr 2010 und auf 58 % im 
Jahr 2015/2016 verzeichnen können,  
immer noch führend mit der höchsten 
FGM-Prävalenzrate in Tansania.  Die 
Manyara-Region besteht aus sechs Ver-
waltungsregionen, von denen in Simanjiro, 
Kiteto, Hanang und Mbulu die meisten 
FGM-Praktiken vorkommen. 

In allen diesen Gebieten hat NAFGEM 
Frauen- und Kinderschutzkomitees auf 
Distrikt- und Bezirksebene eingerichtet, 
20  Schulkinderschutzclubs mit 400  Mitglie-
dern, die die Botschaft der Kinderrechte 
an Kollegen und in ihren jeweiligen Ge-
meinden verbreiten. Sie beobachten auch, 
wenn anderen Kindern Gefahr vor Genital-
verstümmelung droht, berichten es ihren 
Lehrern oder helfen den Mädchen, Zugang 
zu anderen Schutzdiensten zu bekommen. 
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Nähklasse im NAFGEM Amani-
Women-Center (oben)

Das Nafgem-Team (rechts)

Das Projekt wird vom Freiburger Netzwerk 
Rafael  e.V. mit unterstützt
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Die größte Herausforderung ist der Mangel an sicheren Unterkünften, um die wachsende 
Zahl von Mädchen, die vor Beschneidung 昀氀iehen, unterzubringen.

NAFGEM hat sich im Laufe der Jahre auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene 
einen Ruf als kompetente Organisation erworben. So suchen Institutionen, die sich in 
Anti-FGM-Maßnahmen engagieren, bei NAFGEM nach technischer Unterstützung. Die 
Organisation ist Mitglied in Koalitionen wie der Nationalen Anti-FGM, Tanzania End Child 
Marriage und der Solidarity for African Women‘s Rights (SOARW) Koalition.

Wir können mit Stolz auf das Ergebnis der letzten 15 Jahre ANTI-FGM-Arbeit in Tanzania 
blicken.

Um solche Erfolge auch weiterhin zu erreichen, braucht NAFGEM 昀椀nanzielle Hilfe. 
Mit Ihrer Spende unterstützen Sie diese Arbeit. Es lohnt sich: das Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung gibt uns für jeden gespendeten Euro drei 
weitere dazu: 

1 € Spende = 4 € gegen Genitalverstümmelung. 

Das NAFGEM-TEAM.
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TANSANIA / IN PLANUNG:
EINE GETREIDEMÜHLE FÜR DAS AMANI CENTER

Kauf und Installation von Getreidemühlen im Amani Center, Orkesumet, um die Teil-

nahme von Frauen und Jugendlichen an sozioökonomischen Aktivitäten zu fördern.

Begründung
Simanjiro in der Manyara-Region ist eine dünn besiedelte Gemeinde, in der Frauen und 
Kinder weite Wege zurücklegen, um Zugang zu sozioökonomischen Dienstleistungen zu 
erhalten. Diese Gemeinden sind streng männlich dominiert mit klar de昀椀nierten Rollen.
Frauen müssen die Familie ernähren, indem sie Getreide (Mais und Hirse) in kleinen land-
wirtschaftlichen Parzellen produzieren. Außerdem müssen sie das Getreide zu den Mühlen 
bringen, die sich meist in städtischen Gebieten weit entfernt von ihren spärlich besiedelten 
Haushalten be昀椀nden. Das sind Fußmärsche von 5 - 10 Kilometern. 
Seit langem ist NAFGEM Tansania bestrebt, diese Dienstleistungen den Nutznießern, 
hauptsächlich Frauen und Kindern, näher zu bringen. So werden durch dieses Projekt mehr 
Frauen, Jugendliche und Kinder an Bildungsforen teilnehmen, die rund um den Mühlen-
standort abgehalten werden. So werden mehrere Dienstleistungen in einem Zentrum 
angeboten.  Frauen und Kinder können entspannt an den Sitzungen teilnehmen, lernen 
dabei Techniken zur Ergänzung des Ernährungsstatus während gleichzeitig ihre Fähigkei-
ten als Kleinunternehmerinnen gefördert werden.  

Budgetlinien anfordern: 
Haus für Fräsbearbeitungsmaschinen mit einem Büro und Lagerräumen: 14.000.000 Tshs
Kauf von elektrisch betriebenen Fräsmaschinen: 6.000.000 Tshs
Kauf eines Elektromotors 20-40 Pferdestärken: 3.500.000 Tshs
Verkabelung und Installation von Maschine und Motor: 4.000.000 Tshs
Kauf von Getreide 10 Säcke à 100 kg: 50.000 = 500.000 Tshs

Gesamt Tshs 28.000.000 Umrechnungskurse: 1 Euro = 2.786 Tshs = 10.050 Euro
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Erwartete Ergebnisse:
- Frauen, Jugendliche und Kinder werden mehr Zeit haben, sich an anderen Entwicklungs-
aktivitäten zu beteiligen, einschließlich Entspannung.
- Die Gemeinde wird einfachen Zugang zu Mahldiensten haben, was wiederum zu einem 
verbesserten Ernährungszustand der Familienmitglieder, insbesondere der Frauen und 
Kinder im Projektgebiet, beitragen wird.
- Die Maschine wird Frauen und Jugendliche dazu anregen, sich in sozioökonomischen Ak-
tivitäten zu engagieren, einschließlich der Lebensmittelverarbeitung, die ihren Produkten 
einen Mehrwert verleiht und so die Armut in ihren jeweiligen Familien überwindet.
- Der Gewinn aus den Fräsmaschinen wird es den armen Frauen in ihren Gemeinden 
ermöglichen, sich bei der Krankenversicherung anzumelden, um Zugang zu Gesundheits-
diensten zu erhalten.
- Die Maschine wird die traditionelle Ge昀氀ügelhaltung anregen, die Eiweißquelle durch 
Hühner昀氀eisch und Eier für Kinder und schwangere Frauen zu fördern.

GROSSZÜGIGE FÖRDERUNG ERMÖGLICHT REALISIERUNG  
DES PROJEKTS IN 2021:

Dank einer Spende in Höhe der Investitionssumme durch zwei engagierte  
materra-Mitglieder im Dezember 2020 kann das Projekt zügig im kommenden  
Jahr realisiert werden. Wir freuen uns sehr für die Frauen und Jugendlichen im  
Amani Center. 

Wir bedanken uns herzlich für die großzügige Spende.

materra
Stiftung Frau und Gesundheit
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DEMOKRATISCHE REPUBLIK KONGO 

Krankenp昀氀egeschule Mosango
Trotz der Corona-Pandemie, die sich auch 
in der Demokratischen Republik Kongo 
ausbreitete, wurde in der Krankenp昀氀ege-
schule Mosango die Ausbildung der jungen 
Krankenp昀氀ege-Schülerinnen fortgesetzt. 
Von April bis Juli musste der Schulbetrieb 
wegen eines viermonatigen Lockdowns 
unterbrochen werden, die Schwestern- und 
Hebammenschülerinnen wurden jedoch 
während dieser Zeit im Krankenhaus in der 
praktischen Ausbildung eingesetzt, wo sie 
dringend in der P昀氀ege gebraucht wurden. 

Die Leistungen der 20 materra-Schüler-
innen war gleichwohl in diesem Pandemie-
Jahr sehr gut, genauso wie die Ausbil-
dungsleistung der Krankenp昀氀egeschule, 
die sich zwischenzeitlich ein weit über die 
Region hinausgehendes Renommee erwer-
ben konnte. 20 junge Frauen haben ihre 
Ausbildung erfolgreich abgeschlossen und 
den Vermerk „diplômée“ erworben. 
Zwei Absolventinnen haben die Abschluss-
prüfung nicht geschafft und werden diese 
wiederholen. 

Durch die Ausbildung wird Jugendlichen 
eine Zukunftsperspektive vermittelt, die 
nicht nur den jungen Menschen, vor allem 
Frauen, sondern auch der ganzen Land- 
bevölkerung zu Gute kommen. Die Ab-
solventinnen gehen nach Ihrer Ausbildung 
in der Krankenp昀氀egeschule meist in ihre 
Dörfer zurück, um dort in den regionalen 
Gesundheitseinrichtungen, Krankenp昀氀ege 
und Hebammendienste zu erbringen. 

Im Schuljahr 2019/2020 wurden wie in 
den Vorjahren 20 Mädchen unterstützt. Es 
werden jeweils 3.000,00 € pro Jahr zur Ver-
fügung gestellt, wovon Schulgeld, Lernmit-
tel, Kosten für Praktika und für auswärtige 
Lehrer bezahlt werden. 

Auch dieses Jahr gehören einige Schüler-
innen zu den besten Hebammen des Jahr-
gangs landesweit. 

Diese Nachrichten machen Freude und Mut 
und haben dazu geführt, dass materra,  
zusammen mit der Elisabeth und Karl-
Heinz-Möller-Stiftung und dem BMZ die  
Erweiterung der Krankenp昀氀egeschule 
durch ein Rechenzentrum und eine Biblio-
thek im Jahr 2021 昀椀nanzieren.
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Schülerinnen und Schüler bei der 
Wundversorgung in der chirurgischen 
Abteilung des Allgemeinen Referenz-
krankenhauses von MOSANGO

Zwei Schülerinnen bei der  
Wiederbelebung eines Neu- 
geborenen in der Entbindungs-
klinik von MOSANGO
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Die Schülerinnen und Schüler des Institut 
Technique Médical (I T M) in MOSANGO
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24.11. 2020
MATERRA IM GESPRÄCH 
BEI BUNDESENTWICKLUNGS- 
MINISTER DR. GERD MÜLLER: 

EINE EINLADUNG ZUM  
PRAXISGESPRÄCH FÜR DIE   
ZUSAMMENARBEIT MIT  
PRIVATEN TRÄGERN  
IM BMZ / BERLIN

materra
Stiftung Frau und Gesundheit
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Im November 2020 wurde materra ausgewählt, um mit fünf anderen  

NGOs an einem Praxisgespräch mit dem BMZ und Engagement Global  
zum Thema Zusammenarbeit mit Privaten Trägern teilzunehmen. 

Wir begrüßen den offenen Austausch über Erfahrungen in der Zusammenarbeit 
und mit den Zielgruppen unserer Projekte vor Ort, der vom BMZ initiiert wurde, 
und die Möglichkeit Vorschläge wie auch Kritikpunkte über die Zusammenarbeit 
zwischen BMZ und Privaten Trägern unterbreiten zu dürfen. 

Einen ganzen Tag lang diskutierten wir mit BMZ/ Engagement Global über die 
Themen: Förderpro昀椀l, Antragsverfahren und andere Formalia, sowie Erfolgs- 
kontrolle und Nachhaltigkeit in unserer vom BMZ ko-昀椀nanzierten Projektarbeit.  
Wir sind zuversichtlich, dass die Vorschläge zur Vereinfachung und Beschleunigung 
der Verfahren in die Tat umgesetzt werden. Am meisten jedoch sind wir zuversicht-
lich über weitere Zusammenarbeit und Förderung durch das BMZ, da materras 
Arbeit zur Unterstützung von Frauengesundheit und Frauenrechte durch diese  
Einladung – und nicht zuletzt durch den Minister selbst – große Wertschätzung  
entgegengebracht wurde.
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IMPRESSUM
© materra. Stiftung Frau und Gesundheit 
V.i.S.d.P: Der Vorstand

Weitere Informationen unter 

www.materra.org

SPENDENKONTO
materra. Stiftung Frau und Gesundheit e.V.
Sparkasse Freiburg
IBAN: DE56680501010002148654
BIC: FRSPDE66XXX

MATERRA 
Stiftung Frau und Gesundheit e.V.
materra unterstützt Frauen und Kinder in strukturschwachen und medizinisch 
unterversorgten Gebieten durch die Förderung von Frauenempowerment und 
Frauengesundheit.

materra ist eine gemeinnützige und ehrenamtlich arbeitende Nichtregierungs-
organisation (NGO), die 1993 in Freiburg gegründet wurde. Ziel  
des Vereins ist es, in Entwicklungsländern sowie in Krisengebieten und  
medizinisch unterversorgten Regionen Frauengesundheitsprojekte mit lokalen 
Partnern zu initiieren und zu fördern. Im Inland sollen Forschung  
und Lehre auf dem Gebiet der Frauengesundheit und des -Empowerments in 
Entwicklungsländern gefördert und verbreitet werden.

Unterstützen Sie unsere Arbeit mit Ihrer Spende!

FINANZBERICHT 2019 UND 2020

Spenden, Zuschüsse,  
öffentliche Mittel, Zinsen

Projektkosten

2019

99.064 Euro

79.544 Euro 

2020

80.288,26 Euro
56.808,50 Euro
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VORSTAND
Nazlı Kaner, Soziologin und Islamwissenschaftlerin. Erste Vorstandsvorsitzende /  
nazli.kaner@materra.org

Judith Fehrenbacher, Journalistin. Zweite Vorstandsvorsitzende und Projektleiterin 
Kenia / judith.fehrenbacher@materra.org

Nora Pistor, Politikwissenschaftlerin. Stellvertretende Vorsitzende /
nora.pistor@materra.org

Ursula Biermann, Wissenschaftsjournalistin. Projektleiterin Tansania

Dr. Maryam En-Nosse, Fachärztin für Frauenheilkunde
und Geburtshilfe, Universität Freiburg

Dr. Carmen Geißler, Assistenzärztin für Frauenheilkunde
und Geburtshilfe, Universität Freiburg

Prof. Dr. Regina Kiener, Ordinaria für Staatsund
Verwaltungsrecht, Universität Zürich

Prof. Dr. Maximilian Klar, Facharzt für Frauen-
Heilkunde und Geburtshilfe, Universität Freiburg

Jutta Kopp-Kalic, Psychologin
Psychologische Psychotherapeutin

Senta Möller, Rechtsanwältin. Projektleiterin Demokratische Republik Kongo

Prof. em. Dr. Michael Runge, Facharzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

BEIRAT
em. Prof. Dr. Ursula Ackermann-Liebrich, Universität Basel / em. Prof. Dr. Meinert 
Breckwoldt, Universitäts-Frauenklinik Freiburg / em. Prof. Hermann Hepp,
Universitäts-Frauenklinik München-Großhadern / em. Prof. Dr. Albrecht Pfleiderer,
Universitäts-Frauenklinik Freiburg / Prof. Dr. Marcel Tanner, Tropeninstitut Basel

materra
Stiftung Frau und Gesundheit
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